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über den Scho.cbkongress in Bad P;zrmont am 2o./21 .r.tai 1950 

Anwesend: Die Herren des Präsidiums und die Verbandsvertreter 
gemäss Anwese~eitsliste. 

Beginn: 200 Mai 14,30 Uhr. 

-- · :~ 

. Der Pr~sident, Herr Czaya, eröffnet den Kongress un~ 

l
a begrüsst die erschienenen Verbandsvertreter herzlicho E~ stellt dit 
\ n s em~.sse ~inberufuno- der Ve und giot eine 

'kurze übersieht u er OJ.e zu besprechenden Fragen gemäss Tagesord- · 
nung. Er knüpf"t an die Wiesbadener Tagung an, deren Protokoll 
sich in den Händen aller Verbandsvertreter befindet und ohne Ein­
spruch als genehmigt angesehen werden kann. Der Präsident gibt 
sodann bekannt, dass bis zu dem seinerzeit gesetzten Termin vom 
15 o April lediglich die Verbände Pfalz und Württemberg ihren vor­
läufigen Nichtbeitritt zum Deutschen Schachbund erklärt haben. 
Demgem~ss sind zur Zeit die nachfolgend genannten Verbände, die 
auch die erste Beitragsrate entrichtet habent mit der angegebenen 
rtli tglieder- und Stiilllllenzahl :Hi tglieder des Deutschen Schachbundes : 

nach neuer Satzung. 
Nieders.:i.chsen 2o36 2 Stimr.a.en 4 Stimmen 
Berlin 1226 1 2 
Elbe/Aller 700 1 l· 
Hessischer Sche..cverband 2600 ~ 5 

· Hamburg 1542 2 3 
Köln 1000 l 2 
Nordbaö.en 2000 2 4 
Nordrhein-Westfalen 8000 8 16 
Südbaden 1200 1 2 
Weser/Ems 940 1 1 
Bayern 2000 2 4 
SchlesTiig/Holstein 1200 1 2 

24444 25 Sti~::r„en 46 Sti:J.I~1en 

An.merkung: Schles~1ig/Holstein bekam die Sti~.1Iüberecbtif:;ung erst im 
Verlauf der Sitzung, nachdem von dem anweaenden Vertreter Herrn 
Brinclcmann eine Beitragsnachzahlung von D1: 100.- geleistet v~urde. 
Der Pr~sident Czaya fasste das Ergebnis der ~ufstellung nochmasl 
zusammen und gibt unter Hinweis auf die noch ungekliirtem Verhält­
nisse im Gebiet Littelrhein sowie Württemberg-Hohenzollern der 
Hoffnu.n:f Ausdruck, dass sich die Gesamtmitgliederzahl im Laufe der 
nächsten Zeit mindestens wieder auf 30000 erhöhen sollte. Er geht 
sodann zur eigentlichen Tagesordnung über und erstattet einen 
kurz~n Bericht über die Schachgeschehnisse seit dem letzten Wies­
badener Kongress. Herr Czaya beleuchtet vor allen Dingen das Ver­
hältnis des Bundes zu Fide und erläutert seinen Schriftwechsel 
mit den Herren Rogard, Rueb, Völlmy u.a. und teilt mit, dass er 
unter Berufung auf die Fide-Satzung zum mindesten um eine 
provisorische Aufnahme des Deutschen Schachbundes als Ver treters 
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der Vfestdeutsclien Bundesrepublik gebeten habe. rlei terhin gibt Herr 
Czaya seine Verlla.ndlunsen mit dem Deutschen Sportausschuss, die er 
zusar:xien mit dem Berliner Verbandsleiter Herrn Gulweida geführt 
hat, bekannt o 3r verliest das mit den Herren Lii.ller und Böse des 
Sportausschusses getroffene Aokommen über die beabsichtigte Zusam­
menarbeit, die ihren Niederschlag in der Bildung einer Deutschen 
Arbeitsgemeinschaft Schach (Di.S) fand. Leider blieb die von beid~n 
Partnern in Aussicht gestellte Ratifizierung· seitens der Ostzone 
aus, ehenso wie die zu der Deutschen I1Ieisterschaft eingeladenen 
6 ostzonalen Schachmeister, wobei für die .b..bsage an der rreilnahme 
als Begründung die Tatsache angegeben wurde, dass Herr Minister-. 
prüsident Kopf von Hiedersaci.1sen die Schirmherrschaft habe, der 
für die Ostzone aus politischen Gründen untragbar sei o Herr Czaya 
betont, dass er demgegenüber die Tatsache besonders herausgestriche 
habe, dass der Deutsche Schachbund seinerseits politisch und welt­
anschaulich neutral sei und dass daw.it der Deutsche Sportausschuss 
die in den Abkommen festgelegte Neutralität verletzt habe. Aus dem 
ganzen Fall müsse man die Lehre ziehen, dass raan mit der Ostzone 
nur mit grösster Vorsicht zusanmenko1:nr1en kÖlli'1.e. Trotzdem sei er 
der .1uff assung , dass iE lJoereinstimmung mit ä.en Wünschen der 
Schachfreunne der Ostzone die Verbindung nicht unbedingt abgebrochE 
werden und man nach neuen I. ~öglichkei ten einer Zus8..!."'Tilll.enarbei t such~1 
sollte. Die Versaia.mlung bringt zu dieser be.::.osicbtigten i,~arschroute 
ihre Zustimmung durch .3eife.ll zur.'l l~usdruck. 

Herr Czaya berichtet souan.:.~ noch über einige weitere schachliche 
Ereignisse, wie de zur Zeit laufende Deutsche Gchachmeisterschaft 
at.1 Tagungsort selber, sowie über die Turniere im Saargebiet, in 
Bouthsea in bngland und das Jugendturnier in 3irningham. 
AnEchliessend kom.m.t Herr Cz~.ra. auf die illi"'lere Veroandsorganisation 
zu sprecl:2 en und oec;rü ... st z.un2.chst einige neu ger1ähl te Veroands- · 
vorsitzende, so He:crn Kniest aus Hessel~ unc~ :::::errn Dro von Rasseln 
von ·.ieser/&s, ferner Herrn I:arst aus :Torö.btlden ~»ls "':ie::etreter von 
rierrll Dro ~o.utei·ba.ch unC.. inE-beson.dere rierrl'l .'....mtsr.s..t lfoois aus 
Hannover, der gleicllzei tig unsere schachlic~1en Interessen beim 
Kultusministerium in Niedersaciu:en vertritt und für seine Unter­
stützung den wärmsten Dank der Versammlung erhälto 

Der 'l'urnie ::cl e i ter l-Ierr :Dr . l:~as :. ü.in ergänzt äie __ usführu.n .:en c..es 
lrö.sidenten hin.sichtlich der ie·tzten Turnierereit;nisse und verweisi 
auf das soeben beendigte Turnier um die Deutsclle Leisterscha:ft in 
P'"Jr:r:iont, dessen .h;rgebnis allen Versarr.uulun5steilne.i:.u1ern durcl1 ihre 
..ln.wese1u1eit am Ort bekannt ist. Herr Czaya entschulä.i3t das Fern­
bleiben des Schriftführer I~er·rn Dr .3tau0.te ,. der in -~ugenblick 
noch lämpi"erisc~1 im IJ".'u1·rlier tätig ist. Herr :arinknarm üoer:üttel t 
einei.1 Gruss und eine I. itteilung lton 3ch3.CilrJ.eiste1· .Doth c.r Sc.i.li.lid 
mit einer Er~:lE'~rung, dass dieser in den nächsten 2 Ja.~ren aus be­
ruf'li cüen Gr:i.nden an i .. eis·terturnieren sicil nicht beteiligen wolle, 
jedoch für internationale ß~c:..nnscho.ftskäm:pfe bei :3edarf zur Verfügur 
steheo 

An.sci1.liessend erstattet der Scl.1 :.~tzmeister :aerr sc::midtner einen 
Bericht über die Kassenlage und erläutert die vorho.ndenen Rückstänc 
und Schulden voraus sich ergibt, dass die von der ilS noch vor­
handenen und. zu übernelu:1ende:1 .Schulden cc.o DI.~ 800 .- betr3..t;en, denen 
jedoch Beitragsrückstände in mindestens gleicher Höhe ge genüber­
stehen. Der gee;enwärti(;e Kasse :i.1bestand betre.6t Di.~ 884.-, wobei 
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jedoch noc:-1 einise l(J_einere Ver2flic11tun~en zu erf ii.llen sind, so 
d(]..ss pl:rcJ.ttisch ein Vermö5en zur Zeit nich.t vorhanden ist. Herr 
Schrüdtner v1eist vor allen :Uingen auf ä.en erheblichen Lli tglieder­
sch· . ...-und. hin, indeEl er die irüher gemeldeten i.:itgliederzahlen und 
die neuen einander gegenüberstellt, vmraus sich eine erhebliche 
Linderung ergibt. · 
Herr Czaya danlct Herrn Schmidtner für seinen Bericht uid weist 
ergänzend noch darauf hin, dass für die Deutsche Schachmeister­
schaft aus Beitragsmitteln im ganzen nur DM llooo- bis 1200.-
·für die Fahrtkosten der Teilnehmer und ein~n geringfügigen Zuschuss 
zur Abrundung des Preisfonds verbraucht worden sind. Er betont 
aucn bei dieser Gelegenheit nochmal, dass es nur Dank des ausser­
ordentlichen Entgegenkonmens des rlinisterpräsidenten, des Kultus­
ministers und der Kurver~altung von Bad ~ont überhaupt möglich 
gewesen sei, die Deutsche Schachmeisterschaft vdeder durchzuführeno 
In der anschliessenden Diskussion kritisiert der Vertreter Bayerns 
Herr Klein das Verhalten. des Schatzmeisters gegenüber den 
Bayerischen Verbänden und verweist auf die vom Bayerischen Schach­
bund gefasste Resolution in der Angelegenheit. Herr Czaya sieht 
sich daraufhin veranlasst, ganz besonders Herrn Klein seine 
.inerkennung zum .\.usdruck zu bringen, dass es ihm gelungen ist, die 
alten dchulden des Bayerischen Schachbundes an die ..illS so schnell 
und so gründlich zu bereinigen. 
Da die Rechnungsprüfung durch die Herren Stock und 3eekmann noch 
nicht stattfinden konnte, wird die ~ntlastung des Bcha~tzmeisters 
bis zum nächsten 111e.se zurückgestellt. 

nerr CzQ.~la vervrnist auf de n allen Verb~;_nden zugeganc;enen SatzuIJ6s­
ent7mrf der Satzungskornnission und schlügt vor, dass ö.ieser nun 
im einzelnen durcllges:prochen und soweit erforderlich diskutiert 
wirdo Er gibt hierzu dem Vorsitzenden der Sa.tzungsko:mrilssion, 
Herrn ..lmtsgerichtsrat Idenke das 'dort, der die . einzelnen Punkte 
ö..u.rc~·~seht und je~.rnils zur ~rörterun;; stellt o Doer verschiedei1e 
Punkte entspinnt sich eine längere .Ausspro.che, so besond.ers über 
die J'rs.ge des VertretunL;srechts des Vorstandes gegenüber deIJ. .A.us­
land und über das Genebni ~31J.ngsreci:1t gegenüber den Landesverbänden. 
j.J.s weitere wichtige Punkte r1erden im einzelnen behandelt die 
Frage der L~tgliedschaft, der abgrenzung der Landesverbände, des 
Verbleibens der bestehenden Bünde, -wozu besonders Herr Berken 
für den Kölner Schachbund eine ~rklärung dahin abgibt, dass 
der Kölner -verband nicht geYrill t ist, seine organische und spiele­
rische Selbständigkeit aufzugeben und segebenenf'alls bei Nicht­
durcllsetzung seir?-er .Auffassung gez\:.JUngen sei, d=!-e entsprechenden 
Konseq~enzen zu ziehen. Auch der Vertreter von Weser/Ems, Herr 
Dr. von Rasseln spricht sich ~&e~ für die Beibehaltung der kleineren 
Verbände unabhängig von den Landesgrenzen auso Von Herrn Dr. Rasquin 
wird auch die Frage der r~:indestzah.l ~~-e~fteft von Mitgliedern für einen 
selbständigen Verband aufgeworfeno Da die Leinungen im Augenblick 
nictlt auf einen einheitlichen Nenner zu bringen sind, schlägt der 
Pr~sident Herr Czaya eine Vertagung auf den morgigen Tag vor und 
empfihelt den Anwesenden, sich in der Zeischenzeit noch einmal 
zwanglos darüber auszusprechen• 
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Zum Absatz " fördernde Mitglieder " gibt Herr Czaya bekannt, dass 
der bisherige Allgeraeine Deutsche Schachklub (ADSC) seine Ober­
führung in den Deutschen Schachbund als fördernde Gemeinsc~aft 
beabsichtige, wobei die Spenden als zweckgebundene Mittel durch 
ein Kuratorium von 3 Personen verwaltet werden sollen und als 
Beiträge für die Förderer bei Einzelpersonen DTur 50.-, bei juristi­
schen Personen an etwa Dt~ 100.- Jahresbeitrag gedacht ist. 
Bei der Besprechung des Paragraphen über die Rechte und Pflichten 
der Mitglieder wird ein besonderer Absatz eingebaut, wonach die 
Anordnungen und Anweisungen des Vorstandes des Deutschen Schach­
bundes durchzuführen sind und die noch zu erstellende Turnierord­
nung anzuwenden ist. In der weiteren Aussprache werden dann die 
Absätze über die Organe des Bundes, den Vorstand und den Beirat 
sowie den Bundeskongress durchgesprochen, weiterhin die Absätze 
über Beitragsfragen und Rechnungspri.tfungo Hier löst die Frage des 
Kontrollrechtes des Schatzmeisters gegenüber den Verbänden eine 
längere Diskussion aus mit dera ~rgebnis, dass ein Antrag von Herrn 
Gulweida gegen 5 S·cimmen angeno!:lmen ·wird, wonach dem Schatzmeister 
da.s Recht zusteht, die gemeldete i ~itgliederzahl der Verbände nach­
zup1·üfen. ITachdem die \Vei teren .Absätze des Satzungsentvrurfs ohne 
wesentliche Diskussion angenorrunen sind, schliesst der Fri sident 
den ersten ;_rag des Kongresses um ~8, 3o U.n:i.:. 
wiederbeginn So nntar;y den 21. Lai 10,05 Uhr. 
Der Fräsident knüpft an die Arbeit des Vortages an und greift die 
unerledigten Punkte des Satzungsentwurfs wieder auf. Hierbei wird 
nochmals eins ehender diskutiert über die Frage der zukünftigen 
organischen Gestaltung der Landesverbändeo Da eine übereinstiL1IIlende 
1.Ieinungsoildung nich zu erzielen ist, vlird schliesslich ein 13e­
scilluss gefasst, drlss iJandesverbände im Sinne der Landesgrenzen 
zwar grundsätzlich zu be.jahen sind, dass aber mit Rücksicht auf 
die gegebenen Verhältnisse die Frage der endgültisen GestQltung 
bis zum nächsten ordentlichen Kongress 1951 vertagt \Verden soll. 
Nei ter:i.lin wird ZUL1 Punkte Jeirat noch über die Frage der ~-rfeckmissiskei 
eines .!3e·crieos-Scht:i„cnrmrtes diskutiert o Herr Czaya tr8.gt seine 
Leinung in der ..;.\ngelet;ed.hei t vor in dera Sinne, dass man parallel zu 
EntY;icklung in der Ostzone die Dinge posmti v in die Hand nehmen 
nüsse, um unter allen L"m.ständen eine klo..sserm.ässige .:lufspal tung 
zu verr.JJ.eiden. Un-;;er den einzelnen Diskussionsredi."1.ern betont Herr 
Gul~eida, dass die ohnehin einmal vorhandenen Betriebs-8portgemein­
sc2.1aften hin.sichtlich ihrer schachlichen .Arbeit vom Schachbund 
gelenkt werden müsste. Schliesslich wird die Notwendigkeit der 
Zus2.mmenarbeit mit den betrieblichen Organisationen grundsä~zlich 
bejaht, jedoch soll vorläufig von einer satzungsgemi ssen Verankerung 
Abstand genommen werden. _ 
Zum Punkt Beirz..t vlird dann nocn über die Frage der zusätzlichen 
Vertreter kurz diskutiert und beschlo~sen, dass in der Satzung 
hierf~ir 3-6 Personen vorgese1len werden sollen, die vom Schachkon- · 
gress zu wählen sindo 

\ Abschliessend stellt Herr Tulenke fest, dass mit der Durchsprache, 
~ U~gestaltung und Redigierung der einzelnen Paragraphen nunmehr 
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äie Satzung en bloc als o.ngenonmen gelten darf, Herr Czaya be~uf­
traßt Herrn Menke, die endßültige redaktionelle Fassung vorzunehmen 

\

die „ dann den ~.d tgliedaverblinden d~rch a.e:1 Sch.~"iftführer zug:stell t 
! weruen solle Herr Fohl stellt zunc;:.chst einen .Antrag auf Voroehal t 
f der .i:\nnab.me, zieht diesen jedoch nach kurzer Disku~sion wieder 

zurücko 
Bericht der Kassenprüfer. 
-----~----~~-------------

Herr BeeY-Jnann berichtet über die inz~.uischen vorgenommene Kassen:prü­
fungo Abgesehen von einer kleinen Differenz in den Buchungen, die 
auf r.:ängel in den Kontokarten zurückzuführen ist, ist die Kassen­
führung nicht zu be. ~.nstanden, sodass die Kassenprüfer Entlastung 
empfehlen • .Auf .Antrag von Herrn Dr. Gru.b.l erfolgt d3.re..ufhin ein­
stimmig die ~ntlastung des Vorstandes und Beirates, wobei der Vor­
sitzende Herr Czaya seinen besonderen Danlc 3egenüber den übrigen 
i.:itgliedern des Vorstandes zum Ausdruck oringt. 

Wah~ des Prl.sidiums und Beirateso 

Nach Vorschlag der Versammlung übernimmt jetzt Herr Schönr.10.nn nach 
.Ausscheidung des alten Fr·äsidiurus die Versc.mmlungslei-Cung. ~r stelli 
zuI1ichst fest, dass jetzt n·~,_ch .A.1mcl1ne der BatzunG nach den neuen 
I.iod.us aogestir.n~t wird, wodurch sich die Stinunenzahl entsprcci.1end 
verschiebt (siehe Seite 1). Da für die Walll des Früsidenten ein­
sti:1mig aus der VersaELDlung nur der Vorscillag Czaya erfolgt, ~rird 
von einer geheimen AbstiEu:.1ung abgesei-ien und Herr Czaya einstir.'.l!Il.ig 
unter lebl1o.ftestem Beifall der VersaJ.:lI:llung ci.urcll Zuruf rt'iedergev'lillll t 
Eerr Czo.ya übernimmt . _d:..:·.i t '" ieder die Lei·Gu.n5 der Ve:?s~mlung, briD.€ 
seinen Darüc für das Ve __ ·trauen Zill.l ... ~usä.rucl~ unci bittet lediglich um 
Rücksicht für die Zulrunft, dass er nur in der Lage sein np.rde r den 
Posten auszufüllen, ·„-,e~1n r.ian ihm die ents:pr6chenden tatkräftigen 
l: .. i tarbei ter an die Seite geben ·1.xrürde. Im. Namen der Versaima.lung do..n ... 1-rt 
Herr Dr o Gruhl Herrn Czo.ya noch eim.:ial ga."-'lz besonders fi.1.r die ge­
leistete .Arbeit und vers:n„icht die tatkräftige ~.~ite.roei t allerc; .Ss 
folt:St sodann ö.ie Wruü des iJ.1urnierlei tel"'S. Als solcl1er wird auf Vor­
schlai_:; von Herrn DroGuhl Herr Dr. Hasquin mit 42 Stirnm~n bei 2 
Sti~- ~.r.~1enenthaltuncen wied.ergevifü1l t. 

Für den Posten des Schatzmeisters schlJgt Herr Klein Herrn Stock 
(Freiburg) vor, der ebenfalls durcJ.1 ~uruf mit 35 StiJiffnen bei 9 Bnt­
hc:i..ltungen in .Ao\v-esenbei t gewt.hl t -v-rirdo (Herr Stock musste .::.us 1)er­
s~)nlichen_ Gründen vorzeitig abreisen, h~t jedoch seine Be:cei twlllig­
kei t zur l.Jbernahme eines .Ar.ites hint.erla.ssen.) Als Schriftführer 
wird auf 7orsclllag aus der Versaru.mlung Herr Dr~ Staudte einstimmig 
mit 44 Stimmen wiedergewählto 

.Als Pressewart schlägt Herr Dro Gruhl r:errn Rellstab voro Da die 
zunächst uusserdem gemachten Vorschlä.ge Kniest und Brinkmann zu­
rückgezot,:;en werden, erfolgt die Wahl des Herrn Rellstab durch Zuruf 
bei 5 Stirruüenenthaltungen. · 

Sämtliche wiede:Ogev1ähl ten Herren erklären, dass sie die Wahl 
annehmen. 

Der Posten des Vizeprf.t-icienten soll ~;en ;.ss Satzung an einen der vor­
ste!1enden Vorstandsposten angelehnt werdeno Da hierfür sm·;ohl iierr 
Dr„ Rasquin \Vie auch Herr Stock nominiert werden, ist eine A-ostim­
mung erforderlich, die 17 StidJ.en für Herrn DroRasquin up.d 9 Stimmen 
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für Iierrn Stock bei 18 Entllal tungen ergibt o F...ierzu gibt Herr Dr. 
Gruhl als Vertreter 1für Nordrhein-Westfalen die Erklt.rung ab, dass 
er sich für seinen Verb ~:.l.!ld enthalten habe, um jeden .Anschein einer 
1Cajorisierung zu vermeideno 
Es folgt nunmehr die Wahl des Beirates o Herr Czaya entwickelt sein· 
Idee, dass für den Posten des Ju~enawartes man versuchen müsse, · 
eine entsprechende Persönlichkei d.ürch aas Inneruninisterium frei .:. 
zubekommen. Als namentliche Vorschläge werden genannt Schulrat 
Fingerle ~ünchen), Studienrat Schreiber (Harr1burg) und Studienrat 
Harbeke (Essen) o Letzterer i:::t anwesend, lehnt jedoch ab o Schli~ss 
lieh kommt man überein, die Frage der Besetzung heute offen zu 
lasseno 

Zum Frauenwart wird Frau Imkamp (Köln) mit 11 Stirmnen vor Frau 
Rinder (Eu„11.c11en) r.ii t 9 Stiwnen gewählt (Rest Enthal tuns;en), jedoch 
vlird gleic:O.zei tig beschlossen, dass im Fc-... lle der lh chta.Tu.'1.nhm.e des 
.iln:tes von Frau Imkamp Frau linder an ihre Ste.lle treten soll. 

Bezüglich des ~ eister-;.vartes vlird von Herrn Kienintser oerichtet, 
dass zwar kein formaler Bescl1luss der I·ileister sefasst rrnrä.en sei, 
dacs jedoch ein.rnütig als Vertretel' der Lieister Herr .Gisinser vorge 
schlagen \'1orä.enist, der somit ä.ieses fünt üiJernehn:en nir~. 4.J..s 
weitere I.;itglieder des Beirates v1erden die Herren Lenl:e (Lüneburg) 
Dr.Gruhl (Wen3ern), ·Klein (8c1rnngau) und Kniest (J?rarü:f ul1rt) ge­
wälll t o Herr Czava ber;rüsst die neu u·ewähl ten Eerren des Beirates u ~ . ~ 

und gibt dem ~-/unsch nach einer fruchtbaren Zusaiilln.er...aroei t .:~usd.ruck 
Als I:ussenDrLfer für das näci1ste Joln· stellen sich die Herren 
Quosigk und. HJ..egel zur Verfügung, die von der· VersaJ.'.lmluns einstim­
mig bestätigt werdeno 

Etat· des Ec~1atzneisters a Ein solciier liet;-'c nicllt vor o Herr l=lein 
sciüa ist vor, a.ass Q1ese .B'ra5e vom Vorstni1d unter Einzuzie:i:1t:nt; des 
Beirates oeh .. :mdel t \Virdo Herr Czaya erHillJ.nt bei cieser Geles enhei t 
noch, dass der Vorstand selbstverstlindlich ~rninerlei Gesche..f.te mit 
Beitragsgeldern macht und. öass im allgemeinen grunci.s ~'.tzlich auch 
keine grösseren Geldpreise aus 1.' i t s lied.sbeitl'Üt;en se :~eoen -. ~7er6.eno 
Ledi:;lfci1 zur Auf'fülluns des :FI"eisfonC..s für Bad Fyl':~w:~t s eien ausJ,, 
n2,J.1L1si:reise DI . ~ 2C;O. - aus der Lasse des Deutschen Scho..chi.rn.ndes gege­
ben vmrdenci 

Stelle noch nache.;ehol t ~ dass 
Schachbundes der jeweilige 

Wahl eines Turnierausschusseso Der Turnierleiter Herr Dr.Rasquin 
erlautert kurz, warum er es fur notwendig erachtet, ä.ass eine fest 
umrissene und in sich geschlossene Turnierordnung ;.:....i t Spielregeln 
geschaffen werden soll, die dann für alle ~üi tgliederverbände binde 
sein muss. Um eine solche zu erstellen bedarf es jedoch der I~'ii t­
arbei t einiger sachkundiger Herreno Auf seinen Vorschlag '..'.'erden al 
Mitglieder des Turnierausschusses einstimmig die Herren Kieninger; 
Dro Lange und Gille (Hannover) gewählt. 

Verhältnis zum Deutschen S ortausschuss. Unter Ar.knüpfung an sei~ 
im Eingangsoeric gemac "{jen .ausI rungen wirft Herr Czaya die ! 
Frage auf, ob man nach den beka..'1.nten Vorkommnissen mit der Ostzone~ 
yrn~ter verhD.1:1.deln soll. Diese Frage _wird grunö.s ~~tzlicll all;;emein .­
oeJaht. Lu einzelnen wird deB Vorstand Vollmach t erteilt, in diese: 
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Anr-relesenhei t die ihm seeignet erscheinenden Bchri·cte zu ergreifen 
De~ Vertreter von Berlin, Herr Gulweida ergänzt an dieser Stelle 
nocA.Jnals die ~usführungen des Herr Czaya und berichtet insbesonder 
von seinen Unterhaltunsen mit den Spielern der Ostzone, die dringe 
c1arum bitten, dass der Westen sie nicht .fallen lassen sollte. In 
Berlin hätten die neuesten Ereignisse bereits ZU einer gewissen Re 
volution in den Schachkreisen geführt im Sinne einer Stärkung des 
Westberliner Schachverbandes. 

-~ 

Veranstaltungen 19~oo Herr Czaya weist darauf hin, dass die l 

Vereinsmeisterscnalten,die von Westberlin vom 1. - 5o 11. üoernom­
men ~ ...... 1erden und zwar rn.i t oder ohne Ostzone. Dber die vorher e.uszu­
t~agenden Bntscheidungskär1pfe wird der Turnierleiter zu gegebener 
Zeit entsprechende Anordnungen erlasseno 

Die Ju9n9Jneisterschaften w~rden evtl. von der Ostzone.mit 18 Teil· 
nehirier insgesamt dürchgefüb.rt oder aber sonst ·evtlo in Bad Soden 
mit 12 Teilneh!!1ern ohne Ostzoneo ~us ~lermin ist der 17. - 30.90 
vorgeseheno Die Fahrtkosten der '1:eilnehmer täst der Deutsche Schac: 
bu.nC.o Die J.;,usriclJtung der Ve:r.·an.stal tung vlird vielleicht vom Hessi­
sc~1en Verbe.nd übernori:n1en, ·"vie Herr Jensch oel:annt t;iot ( Fr3.nk:furt· 
Sindlin~en, Pfarrgartenstro 2, Telefon 16081). 

Die Damenr1eisterschaft ist ebenfalls von der Ostzone vore;esehen 
für den Lonat Oktober. 

Jezüglich der La11nschaftsmeistersc1~2,ften Vlird als Ternin für den z1 
meldenden Verbandsmeister de:r 31. Juli i'est~esetzt o l·'insichtlich 
der l?ro..ge der Zulassung und. der Lannschaf'tsauf'stellung gelten vor­
l~ufig die bisi1eris en .Bestirn:mngen, die dm.·ch den Turnierleiter 
Dr. Hasc~uin zusar:;r1en~efasst und den Verbänden zu ge ; ebener Zeit 
mitgeteilt ;;rerden solleno Eine end.gültise Reselung ·wird die neue 
Turnierordnung mit sich brinf-;eno 

Verschiedenes o Herr Czaya. beric~1tet über den .A.usgans des seinerzei i 
ausgeschrieoenen Btudien·tiuJ:.·niers (siehe ]'ebruarnumr.ue1· des Deutscher 
i3chacllbla:ttes). Unter 12 Auszc;ichnun_;en _ _:e•.vann den L. Freis Herr 
Dr. Ei'bimer Ulürzburg) o Ferner cibt H.e:er Czaya noch ci.i~ I'I'eisträger 
des Zweizüger- ~1nä. Lehrzügerturniers bekannt, die in der Zei tschri:l 
"Schwalbe" veröffentlicht worden sind. . 

iill internationalen Schachveranstaltun.gen steht zunächst in ~ussicl 
--~in Zusa:allilentreffen mit dem österreichischen l.".annsc.haftsmeister­

Schachklub Hitzung (Jien), der mit 3 deutsci1en Verei'nen Litte Juni 
kämpfen soll und zwar mit der Essener Schachgese2lschaft, dem 
Barmer Schach:verein und einer lTünrberser :r~1anns chaft. 

Weiterhin ist ein Jugendwettkampf Deutschland/England für die Zeit 
vom 3o - 4o August vorgesehen • .Altersgrenze für die ju~endlichen 
Teilnehmer 1 •. August 1931 gemäss Vereinbarung mit den englischen 
Schachfreunden. Bezüglich der Reisekosten ist ein Zuschuss vom 
Deutschen Schachbund für die deutschen Teilnehmer vorgeseheno 

Hinsichtlich der Welt-Länderkämpfe kommt nach r~ütteilung von Herrn 
Czaya eine Beteiligung DeutschlandS im ~~erbst mit 4 Teilneln.:ern 
mnd 1 ~rsatzmann vielleicht in Frage und. znar unabhänsig von der 
Frage des Beitritts des Deutschen 8chachbunö.es zu .lide o 
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Weiter~ geplante Schachveranstaltungen gröeseren Ausmasses sind 
ein iJZternationales Rheinturnier, ein Schachwettkrunpf in Wiesbaden, 
in Trier und in Homburg-Barop b/Dortmund, sowie ein grösseres 
internationales Turnier in Travemünde, worüber Herr Brinck~aD.n 
aasfii.b.rlicher bericlitet und u.a. die interessante i~·.i tteilung macht, 
dass der SportfördeIUngsausschuss von Schleswig/Holstein hierfür 
einen namhaften Betrag zur Verfügung gestellt hat. L~ Gegensatz 
dazu teilt Herr Fahl mit, dass di2 Hamburger Sportbehörde einen 
Zuschuss abgelehnt hat. Ungeachtet desses geht die allgemeine 
.luffassung dahin, dass eine ZusawL'.lenarbeit mit den Sportausschüssen 
auf die De.uer unerlässlich ist. 

Antr~ Hordrhein-'~'lestfalen betreff Ju?"endal tero Herr Haroecke bringt 
einen .ü.ntrag uaninge _ ... en ein, as ugenaa er so festzusetzen, dass 
alle nach dem 30.9.1931 geborenen Jugendlichen für 1950 spielbe­
rechtigt sind. Zu dieser .Frage soll der Schriftfiil1rer eine schfift­
liche Rund.frage an die Verbände richten. 

Hinsichtlich der Fresseberichterstattun~ bem~· nGel te Herr Kieninger, 
dass diese \7irklich nicht genut;ena funk ioniert habe. i-ierr Czaya 
verwies auf die Funktion des neu geschaffenen Fressevmrts, der 
alle massgebenden .Stellen unterrici1ten v1erde. Herr Rellstao als 
Pressewart bat C.arump ihm i~er rechtzeitig alle Informationen 
zugehen zu lassen. In diesen Zusa.:.11menhang kam noch •die Frage 
eines besonderen J3undesorgan~ zur Spracile. Herr Czaya gab beka...r1nt, 
dass hierfür vorläufig unveriündlich die Deutsche Scho.chzei tung 
in i~ussicht geno:r::Eer2. Y.1orden se:i. , v1as von ä.e:r.· Versammlung ohne 
~'.i..ussprache zur Kem1tnis senommen wurde o 

~Ierr Czaya schlcss die VersaE:.m.luri.g :mit eineL oesonderen Dank an 
~lle Kongressteilnebmer für ihre leühafte und positive Mitarbeit 
ge5en 14,45 1Tnro 

F- : .ldii. J;la•~n ~~. a Cs ·:·~„~ 

;~fi~~~ ~~A;I'~ 
·ft dAYA 


